
Rümlang freut sich auf drei Tage Dorffest
Drei Tage lang steht Rümlang ganz
im Zeichen des Dorffests. Das Or-
ganisationskomitee Rumicornis
setzt auf kulinarische Vielfalt, Ver-
einsleben und auf eine ganz beson-
dere, neue Attraktion.
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RÜMLANG.Vom Freitag, 28. August, bis
Sonntag, 30. August, verwandelt sich
das Zentrum von Rümlang wieder in
einen Festplatz. Das Organisationsko-
mitee Rumicornis organisiert gemein-
sam mit Dorfvereinen, Marktfahrern
und weiteren Beteiligten das dritte
Rümlanger Dorffest und arbeitet der-
zeit mit Hochdruck daran, den Besu-
cherinnen und Besuchern ein abwechs-
lungsreiches und stimmiges Programm
zu bieten.
Rumicornis ist ein Verein, der die In-
frastruktur des Rümlanger Dorffestes
organisiert. Für das Organisationsko-
mitee stehenFreude,SpassundZusam-
menhalt im Mittelpunkt. Gegründet
wurde der Verein 2015 mit dem Ziel,
für die Einwohnerinnen und Einwoh-
ner von Rümlang und der Umgebung
ein kleines, feines, unterhaltsames und
buntesFest aufdieBeinezu stellen.Ge-
meinsam mit den Rümlanger Ver-
einen, dem lokalen Gewerbe sowie
Marktfahrern und Künstlern aus der
ganzen Schweiz soll während einiger
Tage im Herzen des Dorfes für Unter-
haltung, Abwechslung und ein fröhli-
ches Beisammensein gesorgt werden.
Die Feuertaufe erlebte Rumicornis im
August 2017, das zweite Dorffest folg-
te 2022. In diesem Jahr organisiert der
VereinbereitsdiedritteAusgabe.Auch
diesmal sind helfendeHände und krea-
tive Ideen willkommen. Zahlreiche
Vereine beteiligen sich am Fest, be-
reits zugesagt haben unter anderem
Made in Rümlang, der Musikverein
Rümlang, die Gospel Singers,

PluSport, der Berner Verein Zürcher
Unterland, das Düsewägeli, die Feuer-
wehr,MIR, der Tennis & Padelclub so-
wie der Turnverein.
Für Thomas Huber, Gemeindepräsi-
dent von Rümlang und Co-Präsident
vonRumicornis, laufendie letztenVor-
bereitungen trotz der üblichenHeraus-
forderungen planmässig. «Die gibt es
immer», sagt er. Das Organisations-
team arbeite jedoch bereits seit vielen
Jahren zusammen und wisse inzwi-
schen, wie die Abläufe funktionieren
und welche Probleme auftreten könn-
ten. Deshalb sei man gut vorbereitet.

Ein besondererHöhepunktwird in die-
sem Jahr das Riesenrad sein. «Neben
den vielen Vereinen und der Chilbi ist
das Riesenrad natürlich das absolute
Highlight», sagt Huber. Dieses habe
man mit grossem Aufwand organi-
siert. «Seit Jahren haben wir auf unse-
rem Logo ein Riesenrad, aber am Fest
hatten wir nie eins. Das wird sich die-
ses Jahr ändern – jetzt haben wir das
endlich geschafft», freut er sich.
Stolz ist das Organisationskomitee ins-
besondere auf die umfangreiche Infra-
struktur hinter denKulissen.Huber be-
tont, dass diese oft unterschätzt wer-

de. Stromversorgung, Wasseranschlüs-
se und Abfallentsorgung für die zahl-
reichen Stände seien komplexe Aufga-
ben.«VielehabendasGefühl,mankön-
ne die Wagen einfach hinstellen und
dann läuft das von allein», sagt er. Tat-
sächlich benötigten alle Stände aber
einezuverlässigeVersorgung.Diese In-
frastruktur habe das OK sorgfältig ge-
plant und umgesetzt.
Wer dasDorffest besucht, darf sich laut
Huber auf ein vielfältiges kulinari-
sches Angebot freuen. «Es hat von al-
lem und für jeden etwas dabei», sagt
er. Das Dorffest habe mittlerweile bei-

nahe den Charakter eines Food-Festi-
vals. Neben den «Beizli» und Verpfle-
gungsständen der Vereine erwartet die
GästeaucheinegrosseChilbimitAuto-
scooter, verschiedenen Bahnen,
Schiessständen und den klassischen
Chilbi-Süssigkeiten.BesondersfürKin-
der werde das ein grosses Erlebnis.
Huber weist zudem darauf hin, dass es
während des Festwochenendes vom28.
bis 30. August in Rümlang lebhafter als
gewohnt sein wird. Wegen des Anlas-
seswerdeneinigeStrassengesperrt sein
und es dürfte auch etwas lauter wer-
den als sonst.

Der Verein Rumicornis, Organisationskomitee Dorffest 2026 (von links): Kurt Vogel, Pia Bürki Lehmann, Pirmin Hinnen, Kathja Hodel, Fredi Lehmann (Co-Präsi-
dent), Natascha Trachsel, Thomas Huber (Co-Präsident). Bild: Janik Schmid
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Koala: Bedrohter Langschläfer und Wassersparer
Dieser Sommer brachte bereits
zahlreiche Hitzerekorde. Viele Tiere
im Zoo Zürich kommen mit den ho-
hen Temperaturen gut zurecht und
sparen Energie, indem sie ruhen.
Der Koala beherrscht diese Strate-
gie perfekt – und ist zudem ein
Meister im Wassersparen.

ZOO. Träge döst das Koalamännchen
in der Astgabel des grossen Eukalyp-
tusbaums. Arme, Beine, Kopf – alles
wird von der SchwerkraftRichtungBo-
den gezogen. Stundenlang können die
Tiere soverharren.Nurabundzublickt
er auf, rutscht ein wenig von links nach
rechts, positioniert sich neu in der Ast-
gabel und verfällt dann wieder in den
Energiesparmodus. Und auch im Be-
reich nebenan, in dem Mutter und
Tochter zusammenleben, sieht es nicht
viel anders aus. Beide sitzen schlafend
im Baum.
Das ständige Ruhen ist eine Anpas-
sung an ihre spezielle Ernährung so-
wie an ihren trockenen und heissen Le-
bensraum Australien. Das natürliche
Verbreitungsgebiet des Koalas er-
streckt sich über die Eukalyptuswäl-
der an der Süd- und Ostküste Austra-
liens. Dort herrschen vor allem in den
Sommermonaten häufig Temperatu-
ren um die 30 Grad Celsius.
Koalas (Phascolarctos cinereus) zie-
hen sich dann an schattige Plätze zu-
rück. Die Eukalyptuswälder nutzen sie
dabei als natürliche Klimaanlagen.
Nicht überall im Wald herrschen die
gleichen Temperaturen. Es gibtMikro-
habitate, die mehrere Grad kühler sind
als die Umgebung. Koalas suchen die-
se Orte gezielt auf. Dort verharren sie
und beschränken ihre aktiven Phasen
auf die kühlerenMorgen- oder Abend-
stunden.
Jede Bewegung erzeugt Körperwärme
und kostet Energie. Energie, die dem

Koala durch seine Nahrung – schwer
verdaulicher Eukalyptus – nur in be-
grenztem Masse zur Verfügung steht.
Viel Bewegung verbraucht viel Ener-
gie – mehr als Koalas täglich aufneh-
menkönnen.Also ruhensie.Undschla-
fen.Und ruhen.Und das bis zu 20 Stun-
den täglich.

Sparsamer Umgang mit Wasser
DerStoffwechsel desKoalas ist imVer-
gleich zu anderen Säugetierarten zu-
dem sehr niedrig. Dadurch produzie-
ren die Tiere weniger körpereigene
Wärme und benötigen weniger Ener-
gie und Wasser. Koalas werden daher
so gut wie nie beim Trinken beobach-
tet. Schon den indigenen Völkern Aus-
tralienswaraufgefallen,dassKoalasnur
selten trinken. Der Name «Koala»
stammt vermutlich aus einer Sprache
der Aborigines und wird häufig mit
«trinkt nicht» übersetzt.
Tatsächlich trinken Koalas extrem sel-
ten. Sie decken ihrenWasserbedarf üb-
licherweise vollständig durch ihre Nah-
rung. Eukalyptusblätter haben einen
hohen Wasseranteil von 60 bis 80 Pro-
zent. Während des Verdauungsprozes-
sesentziehtihrKörperderNahrungdie-
ses Wasser. Auch ist ein Koala sehr
sparsam im Umgang mit Wasser. Der
UrinderTiereiststarkkonzentriertund
wird nur einmal täglich abgesetzt. Und
auch der Kot ist sehr trocken. 100 bis
150Kot-KügelchenproduzierteinKoa-
la pro Tag. Zusätzliches Wasser neh-
men Koalas durch den morgendlichen
Tau auf, der sich auf den Eukalyptus-
blättern sammelt. Nur in sehr heissen
und langenDürreperiodenkannes vor-
kommen, dass ein Koala eine Wasser-
stelle am Boden aufsucht. Auch das im
Mai2025imZooZürichgeboreneJung-
tier kommt mittlerweile ohne zusätzli-
che Flüssigkeit aus.Mit etwa sechsMo-
naten beginnt die Umstellung auf fes-
te Nahrung und mit etwa zwölf Mona-

ten ist der Koala-Nachwuchs von der
Muttermilch entwöhnt.

Hitze als Problem
Dank ausgeklügelter Strategien sind
Koalas effiziente Wassersparer und
können gut mit hohen Temperaturen
umgehen. Immer wieder auftretende
Hitzewellenvonüber35GradundDür-
reperioden bringen jedoch auch sie an
ihre Grenzen. Ihre Wärmestrategien
versagen dann. Koalas gelten daher als

besonders anfällig für den Klimawan-
del. Aktuelle Schätzungen gehen da-
von aus, dass es noch etwa 400 000 bis
570 000 Tiere in der Wildnis gibt. In
den vergangenen Jahren gab es unter
anderem aufgrund von starken Brän-
den regional Einbrüche der Popula-
tion von teilweise 50 Prozent. DerKoa-
la ist daher bedroht. Mit der Haltung
undZucht derKoalas trägt derZooZü-
rich zur Sicherung einer Reservepopu-
lation ausserhalb des natürlichen Le-

bensraums bei und informiert im Rah-
men von Präsentationen und Führun-
gen über die ikonischen Vertreter der
australischen Tierwelt. Auch unter-
stützt der Zoo die Naturschutzorgani-
sation Koala Conservation Australia
vor Ort. Diese betreibt ein Koala-Hos-
pital, setzt sich für den Erhalt des Le-
bensraums ein, unterhält verschiedene
Forschungskooperationen und hat ein
Zuchtprogramm zur Wiederansied-
lung etabliert. (pm)

Schlafen und dabei Energie sparen - das kann der Koala perfekt. Bild: Zoo Zürich, Enzo Franchini
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